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besonders empfindlich gegen dieses Gift sind.
Hasen und Rehe dagegen fressen gern die
Zweige dieses Baumes, ohne Schaden zu neh¬

Im Altertum galt die Eibe als der Baum
des Todes, dessen Ausdünstung während der
Blütezeit einen unter der Eibe schlafenden
Menschen töte. Trinken aus Eiben=Bechern
sollte tödlich wirken. Rauch brennenden Eiben¬
holzes sollte Katzen das Leben kosten . Vor den
Eiben kann kein böser Zauber bleiben, „durch
ein Stück Eichenholz kann es abgewehrt wer¬
den“. — In der Nähe der Eiben im Schloß¬
garten sehen wir eine Buchsbaumgruppe
(Buxus sempervirens), welche ebenfalls als
Naturdenkmal geschützt ist. Der stärkste
Strauch hat einen Umfang von 0,45 m, eine
Höhe von 3,50 m. Sein Alter wird auf 300
Jahre (?) angegeben. Die Heimat des immer¬
grünen Strauches ist das südliche und west¬
liche Europa . In Südwestdeutschland und in
den Alpenländern der Ostmark kommt er noch
wild vor. Das blaßgelbe Holz eignet sich
wegen seiner Dichte besonders für Blasinstru¬
mente (3B. Flöten).

Stehen wir am Aufgang zur Schloßterrasse,
so sehen wir zur linken Hand eine alte Baum¬
ruine, es ist der Rest einer uralten Femlinde,
in dessen Schatten dem Bayernherzog Heinrich
am 20. Juni 1429 durch den Limburger Frei¬
grafen Albert Swinde das Todesurteil ge¬
sprochen wurde. Aus dem morschen Stamm
sprießt wieder neues Leben. Die beiden mäch¬
tigen Linden am Försterhaus betrachten wir
wohl mit Stolz, wenn wir hören, daß
eine einen Stammumfang von 3,70 m, die
andere einen von 3 m hat. Die Gesamthöhe
beträgt 25 und 30 m; ihr Alter wird auf 200
bis 250 Jahre geschätzt.

Die 5 Linden östlich und westlich des 300
Jahre alten Bauernhauses der Familie Fritz
Schmerbeck waren ebenfalls würdig, unter

Naturschutz gestellt zu werden. Die stärkste hat
einen Umfang von 3.45 m, die übrigen 4
messen 2 m bis 2. 80 m. Die Höhe beträgt
20 bis 25 m; das Höchstalter des stärksten
Baumes ist wohl 250 Jahre.

Die Linde ist der Baum, welcher ein Jahr¬
tausend ruhig überstehen kann, ohne an Al¬
tersschwäche zugrunde zu gehen . Das Holz
ist weich und leicht und wird meist zu Holz¬
schnitzereien benutzt . Die bekanntesten Linden
sind die Sommer= und Winter =Linden, hier
handelt es sich um Sommerlinden (Tilia gran¬
difolia) mit ihren großen Blättern .

Gehen wir vom Schloß etwa 150 m in west¬
licher Richtung, so sehen wir eine Weiß= oder
Edeltanne (Abies alba); sie ist auch als Na¬
turdenkmal geschützt. Der Umfang beträgt 1,60
m; die Höhe ca. 27 m; das Alter ist mit 100
Jahren nicht zu hoch geschätzt. Nicht zu ver¬
wechseln ist die Weißtanne mit unserer Fichte
oder Rottanne, die hier meist als Tanne an¬
gesprochen wird.

Ungefähr 150 m südwestlich vom Schloß
steht eine Buche, deren Umfang 2 m in Brust¬
höhe ist. Die Stammhöhe beträgt 3 m, wäh¬
rend die Gesamthöhe 24 m mißt, schätzt man
ihr Alter auf 150 Jahren. An dem unbe¬
laubten Baum wird wohl den wenigsten etwas
auffallen, wenn sie nicht gerade auf die ge¬
waltige Krone achten. Doch sobald der Baum
im frischen Grün prangt, und dieses Grün
schon nach kurzer Zeit von dem roten Farb¬
stoff Anthozyan verdeckt wird und somit die
Blätter blutrot erscheinen, dann weiß auch
der wenig Kundige, daß er es mit einer Blut¬
buche (Fagus sanguinea ) zu tun hat. Die bei¬
den Blutbuchen am Eingang der Besitzung des
Herrn Paul Lenzen , Hermann =Göringstr . sind
als Landschaftsteile geschützt und können spä¬
ter unter Naturdenkmalschutz gestellt werden.

(Fortsetzung dieses Artikels im Mai=Heft. )

Verantwortlicher Schriftleiter : Ulrich Eck, Hohenlimburg .
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Familienbeziehungen zwischen Limburg und hagen

123 bis 1799

(Schluß. )
2759
Johan Diedrich Wever , Adam Ws. zu Lim¬

burg Sohn und Anna Margarethe Asbeck,
Peter As. in der Hamper Becke Tochter
18. 3.

Diedrich Hermann Claas , Caspar Cs. zu
Berchum Sohn und Anna Catharina
Prill , Diedrich Eberhaed Tückings auf
dem Berge Witwe 25. 4.

Johan Diedrich Brand gt. Grothe, Johan
Diedrich Bs. zu Limburg Sohn und Anna
Margarethe Tüßfeld , Johan Diedrich Ts.
auf dem Tüßfelde Tochter 18. 5.

Johannes Halbach , Witwer und Catharina
Elisabeth Nagel , Johan Ns. zu Reh
Tochter 14. 6.

Johann Hermann Einselmann , Johan
Veter Es. zu Wiblingwerde Sohn und
Anna Elisabeth Katthagen , Johan Ca¬
spar Delsterhaus am Hammer in der Haspe
Witwe 7. 9.

1760
Johan Herman Lisenhof , Nicolaus L. s

zu Oestrich Sohn und Anna Gertrud Lan¬
ge, Adrian L.s unterm Berge Tochter
30. 11.

1762
Caspar Ferdinand Gutmann , Georg G.

zu Hennen Sohn und Maria Catharin
Grafe, Caspar Hilgeland zu Wehringhause
Witwe 31. 1.

Diedrich Henrich Plesser , Henrich Wilhelt
P. s Sohn und Catharina Gertrud Lu
doeff , Peter L.s zu Elsey Tochter 28.

Johan Peter Nagel , Johan N. s zu Re
Sohn und Anna Gerdrud Lindeman
Johan Peter Nettelbusch gt. Schläper
Hasley Witwe 12. 6. (Diese letztere wa
viermal verheiratet; vergl. 1745 Pelsing
Lindemann) .

Johann Mathias Göbel , Johan Math
G. s zu Delstern Sohn und Anna Christia
Elisabeth Kartenberg , Johan Jo
K. s in der Nahmer Tochter 10. 9.

1763
Johan Moritz Barnhagen , Johan

stian V. = zu Limburg Sohn und Cathari:
Clara Möller , Johan Jacob M. s
Eppenhausen Tochter 25. 5.

Diedrich Wilhelm Rinke , Diedrich R. s
Elsey Sohn und Anna Margarethe Brei
demann , Johan Diedrich Bi. = Toc
11. 6.
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Caspar Henrich Kuhlmann , Witwer und
Catharina Elisabeth Tillmann , Johan
T. s von Reh Tochter 15. 7.

Johan Jörgen Auferman , Johan Henrich
A.s von Eilpe Sohn und Anna Sibilla
Catharina Gromberg , Eberhard Gr. s
zu Elsey Tochter 30. 7.

Mathias vom Hagen , Henrich v. H. s Wib¬
lingwerde Sohn und Catharina Margarete
Schröder , Johan Jürgen S. s vom Neu¬
enhause, Westerbauer Tochter 9. 10.

Johan Jörgen Wieken zu Halden und Ma¬
ria Catharina Wever , Henrich W. s zu
Berchum Tochter 19. 11.

1764
Johan Henrich Reinert , Johan

R. s, Bürger zu Limburg, Sohn und Anna
Margarete Goßmann , Johan Herman
G. s zu Herbeck Tochter 22. 7.

Johan Christoph Dellallio , Kauf= und
Handelsmann zu Limburg , des Christoph
Ds. , Chirurgi Sohn und Anna Sophia
Cracht , Adolf C. s zu Wellinghofen , Amt
Hörde, Tochter 17. 12.

1765
Henrich Wibke von Oestrich, Witwer und

Anna Margarete Breucker , Daniel Kepp
zu Hasley Witwe 5. 1.

Johan Diedrich Humme , Johan Die rich
H. s zu Limburg Sohn und Anna Gertrud
Klumicke , Waldbauer 6. 12.

1766
Johan Caspar Selve, Peter Se. s am Na¬

stern zu Letmathe Sohn und Agnes Elisa¬
beth Clonermann , Jürgen C. s zu
Eppenhausen Tochter 28. 4.

Carl Caspar Gennermann , Johan Peter
G. s aus der Nahmer Sohn und Maria Si¬
billa Tüsfeld , Johan Henrich T. s auf
dem Tüßfelde Tochter 20. 5.

Johan Diedrich Buicker gt. Kleine, Johan
Caspar B. s in der Nahmer Sohn und
Anna Catharina Göbbelmann , Evert
G. s in der Selbecke Tochter 27. 10.

1767
Christian Wilhelm Heierhof , Johan Hen¬

rich H. s, Bürger zu Limburg Sohn und
Anna Maria Elisabeth Clostermann ,
Johan Diedrich C. = an der Heide Tochter
3. 5.

Mathias Everhard Schulte , Sensenschleifer
zu Kückelhausen und Louise Catharina
Böcker , Clemens B. s auf der Nahmer
Tochter 10. 10.

1768
Caspar Harmann in der Holthauser Becke,

Witwer und Anna Catharina Schulte ,
Gottfried Dum, gewesener Bürger zu Lim¬
burg, Witwe 1. 2.

Diedrich Henrich Pohl , Johan Henrich V. s
von Garenfeld Sohn und Maria Catharina
Wertmann , Diedrich Henrich W. = vom
Werthofe Tochter 10. 6.

Johan Henrich Kühnholz , Faßbinder,
Adolf K. = zu Herbeck Sohn und Anna Ger¬
drud Geersmann , Jürgen Henrich G. s
von Berchum Tochter 18.9.

1769
Henrich Stockey aufm Hülschey oberhalb

Büdding (Haspe) und Anna Carharina
Ebel , Johan Caspar E.= von Ergste Toch¬
ter 12. 2.

Christian Holtschmid , Wilhelm H. s zu
Elsey Sohn und Catharina Elsabeth As¬
beck, Adolf A. = zu Kückelhausen Tochter
13. 10.

Wilhelm Gottlieb , Kratzenmacher, Witwer
und Johanna Catharina Elsabeth Fran¬
ke, Johan Diedrich F. s, Bürger zu Lim¬
burg, Tochter 3. 12.

1770
Johan Caspar Becker , auf der Hestert, Sen¬

senschmid , und Anna Gertrud Becker ,
Henrich Wilhelm B. s zu Limburg Tochter
24. 8.

1771
Johan Herman Fischer , Johan Hermann

F. o in der Freiheit Limburg Sohn und

kaum ändern lassen, vorausgesetzt , daß sich
gar keine Möglichkeit findet, ihn zu erhalten.
Aber wo ein Wille ist, da ist auch ein Weg.
Wenn der deutsche Mensch wieder zurück findet
zur Natur, wenn ihm der Baum wieder heilig
ist, wie unseren germanischen Vorfahren und
er ihn nicht nur als ein Stück unbelebter Ma¬
terie betrachtet , wenn wir wieder hinein fin¬
den in die naturverbundenen Gedankengänge
des nordischen Menschen, wo die Asen aus
Esche und Ulme (Ask und Embla) das erste
Menschenpaar schufen und die Weltesche Ygg¬
drasil das Symbol des einheitlichen und or¬
ganisch gegliederten Weltalls war, dann wird
jeder mithelfen , die Natur zu schützen, die der
geheiligte Boden des deutschen Lebensraumes
hervorbringt.

Dort steht eine alte Eiche auf dem Hofe
des Erbhofbauern oder eines Kötters, 200 bis
300 Jahre mag sie alt sein, mancher Urahne
des Bauern spielte als Kind in ihrem Schatten .
Sie hörte das Liebesgeflüster des Jungbauern,
der um die zukünftige Bäuerin warb . Sie sah
den Trennungsschmerz des Weibes, die den
Mann hinausziehen ließ, die Grenzen des
Landes zu schützen. Trauernd neigte der Baum
seine Zweige , wenn ein Familienglied hinaus
getragen wurde zur ewigen Ruhe. So sah die
alte Eiche manches Geschlecht kommen und
gehen, sie ist somit der älteste noch lebende
Zeuge der Hofesgeschichte. So ein Baum darf
unter keinen Umständen von Menschenhand
fallen. Dasselbe gilt auch für so manche
Linde oder Kastanie, die seit Jahrhunderten
das Schicksal des Hofes mit erlebt haben.
— Seltener geworden ist hier der Grenz¬
oder Markenbaum . Wie schon der Name sagt,
diente er zur Markierung der Crundstücksgren¬
zen. Das weidende Vieh sucht in seinem Schat¬
ten Kühlung und der Landschaft gibt er die
willkommene Abwechslung. Die meisten
Grenzbäume haben sogar einen Heimat= und
volkskundlichen Wert und sind auch als Na¬
turdenkmale geschützt.

Hier mögen nun alle Bäume, Baumgruppen
und Landschaftsteile Erwähnung finden, die
in Hohenlimburg unter dem Schutze des
Reichsnaturschutzgesetzes stehen . Es sind 28
Einzelbäume , 1 Baumgruppe , 4 Landschafts¬
bestandteile und 2 Landschaftsteile. Die älte¬

sten Bäume unserer Stadt sind wahrschein¬
lich die 3 Eiben im Schloßgarten, ihr Alter
wurde auf 400 bis 500 Jahre geschätzt. Um
es vorweg zu nehmen , soll man gerade bei der
Altersbestimmung der Cibe zurückhaltend sein.
Wenn auch die Eibe ein Höchstalter von 2000
Jahren erreichen kann, so besitzt sie doch die
Eigenschaft, aus „schlafenden Augen“ und
wunden Stellen neue Sprosse zu bilden, die
sich mit dem Mutterstamm derart vereinigen ,
daß man sich über die wahre Dicke des Stam¬
mes täuschen läßt und so in Bezug auf ihr
Alter Trugschlüsse zieht.

Da ist zB. die tausendjährige Eibe im
Schloßgarten in Siegen im Winter 1928—29
erfroren . Sie wurde gefällt . Nach Zählung
der Jahresringe ergab sich ein Alter von
183 Jahren. Daß aber auch das Alter anderer
Bäume überschätzt werden kann, beweist fol¬
gendes: Ein alter Drachenbaum in Laguna
auf den Kanaren wurde von Alexander von
Humboldt auf 6000, von France auf 3000
Jahre geschätzt, während er nach neueren For¬
schungsergebnissen ein Höchstalter von 185
Jahren haben soll.

Ebenso wird der bekannte tausendjährige
Rosenstock am Hildesheimer Dom heute auf
400 Jahre geschätzt.

Wir wollen nun wieder zu unseren Eiben
(Taxus baccata) zurückkehren . Der Umfang
des Stammes beträgt 2,10 m und 1,60 m in
Brusthöhe. Die Gesamthöhe ist 8 und 12 m.
Hieraus ersieht man, daß die Eibe ein langsam
wachsender Baum ist, dies ist auch wohl der
Grund , daß er kaum noch als Nutzbaum an¬
gepflanzt wird. Im Schloßhof und in der
Nähe des Schlosses gibt es noch manches
schöne Stück dieser Baumart, welches wert
ist, erhalten zu werden. Es ist kein Zufall,
daß gerade in unmittelbarer Umgebung der
Burgen die Eiben angepflanzt wurden, denn
aus ihrem Holze fertigten die Verteidiger die
Armbrust. Im Herbst fällt uns die Eibe durch
ihre beerenähnlichen Früchte auf. Der fleischige
Beerenmantel ist ungiftig und wird von Vö¬
geln gern gefressen. Von Fachleuten ist aller¬
dings beobachtet worden, daß einige Vögel
auch den Samenkern verzehren, der, wie die
übrige Pflanze, das gefährliche Gift Taxin
enthält. Eigenartig ist es, daß gerade Pferde

— —
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